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Die Heiligung als die Hoffnung im Evangelium 

Das Ziel der Hoffnung, das die Apostel den Kindern Gottes als die göttliche Ver​heißung verkündigt haben, besteht auch in der Heiligung. Darüber lehrt Paulus, daß Jesus Christus uns geworden ist Weisheit, Gerechtigkeit, Heiligung und Erlösung (1.Kor.1,30). Was es bedeutet, daß Jesus Christus für uns Gerechtigkeit und Erlösung geworden ist, haben wir bereits kennengelernt. In derselben Ordnung liegt auch die Heiligung. Die meisten Stellen, die von der Wahrheit der Heiligung reden, stehen in direkter Verbindung mit der Reinigung. Worin das Wesen der Heiligung, die Jesus für die Kinder Gottes darstellt, besteht, ist in den folgenden Zeugnissen erklärt. Der Apo​stel Paulus bezeugt, daß Jesus als Sohn Gottes erwiesen wurde nach dem Geiste der Heiligkeit durch die Auferstehung von den Toten (Röm.1,4). Der Geist der Heiligkeit ist der Geist des Vaters, der Jesu Leib unsterblich und unverweslich von den Toten auf​erweckt hat. Dieser Geist ist aber auch der Geist der Herrlichkeit und Gottes (Röm.6,4;1.Petr.4,14) und die Kraft der Auferstehung genannt (Eph.1,19-20;Kol.2,12). In die​sem Lichte gesehen, ist Jesus uns dadurch Heiligung geworden, oder mit andern Worten ausgedrückt, sind wir in ihm heilig dargestellt, weil Gott seinen Leib von der Macht und Gewalt der Sünde und des Todes befreit und ihn erhöht hat zu seiner Rechten und ihn zu seiner Wohnung und zu seinem Tempel gemacht hat. In diesem Auferstehungszustand ist Jesus der neue Mensch,

„der nach Gott geschaffen ist in Gerechtigkeit und Heiligkeit der Wahrheit.“ (Eph.4,24)

Jesus hat sich selbst für die Kinder Gottes hingegeben

„auf daß er sie heilige, nachdem er sie gereinigt durch das Wasserbad im Wort; auf daß er sich selbst die Gemeinde herrlich darstelle, als eine, die nicht habe einen Flecken oder Runzel oder etwas Ähnliches, sondern auf daß sie heilig sei und untadelig.“ (Eph.5,26-27)

In diesem Wort ist erklärt, daß „heilig“ für das Kind Gottes die Ordnung bedeutet, nach welcher es von der Reinigung, die in dem Werk der Erlösung besteht, zur Heili​gung und zur Herrlichkeit gelangt. Somit ist die Reinigung der Anfang auf dem Weg der Heiligung, der zur Vollendung in der Herrlichkeit des unsterblich gewordenen Lei​bes führt. 
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Weil Jesus sich durch seinen Willen aufgeopfert hat, sind wir in diesem Willen geheiligt durch die Aufopferung des Leibes Christi auf einmal (Hebr.10,10). Dadurch hat Jesus

„mit einem einzigen Opfer für immer vollendet, die geheiligt werden.“ (Hebr.10,14)

„Denn wenn das Blut von Böcken und Stieren und Asche der jungen Kuh durch Besprengung die Verunreinigten heiliget zu leiblicher Reinigkeit, wie viel mehr wird das Blut Christi, der durch ewigen Geist sich selbst als ein tadelloses Opfer Gott dargebracht hat, unser Gewissen reinigen von toten Werken, zu dienen dem lebendigen Gott!“ (Hebr.9,13-14)

„Darum hat auch Jesus, auf daß er heiligte das Volk durch sein eigenes Blut, außerhalb des Tores gelitten.“ (Hebr.13,12)

Die Thessalonicher läßt Paulus wissen:

„Das ist der Wille Gottes, eure Heiligung.“ (1.Thess.4,3)

Nach diesem Willen Gottes sind die Gläubigen auch die Heiligen und die Gehei​ligten genannt, die ein Erbteil empfangen sollen (Apg.20,32;26,18). In all diesen Stellen ist erklärt, daß die Heiligung der Kinder Gottes in dem Werk der Erlösung besteht, das Jesus durch seine Fleischwerdung, sein Sterben am Kreuz, sein Begrabenwerden und seine Auferweckung von den Toten zur Unsterblichkeit für sie vollbracht hat.

Diesem seinem Willen gemäß soll Gott seine Kinder durch und durch heiligen, damit ihr ganzes Wesen, der Geist, die Seele und der Leib, unsträflich bewahrt wer​den bei der Zukunft des Herrn (1.Thess,5,23). Und die Herzen der Kinder Gottes sollen

„gestärkt und untadelig erfunden werden in Heiligkeit vor unserem Gott und Vater bei der Wiederkunft unseres Herrn Jesu mit allen seinen Heiligen.“ (1.Thess.3,13)

Sie sollen sich ihr eigenes Gefäß, nämlich ihren eigenen Leib, in Heiligung und Ehre erhalten; denn Gott hat sie nicht berufen zur Unreinigkeit, sondern in Heiligung (1.Thess.4,4.7). Deshalb hat Gott seine Kinder von Anfang an erwählt zur Seligkeit in der Heiligung des Geistes und im Glauben an die Wahrheit, zum Besitze der Herrlich​keit unseres Herrn Jesu Christi (2.Thess.2,13-14). Sie sind erkoren nach der Vorsehung Gottes des Vaters, durch Heiligung des Geistes, zum Gehorsam und zur Besprengung mit dem Blute Jesu Christi (1.Petr.1,2). Alle stammen von einem, der da heiligt sowohl, wie die, die geheiligt werden (Hebr.2,11). Petrus schreibt den Gläubigen:

„Nach dem, der euch berufen hat und heilig ist, werdet auch ihr heilig in allem Wandel; denn es steht geschrieben: ,Ihr sollt heilig sein; denn ich bin heilig.‘“ (1.Petr.1,15-16)

Aus diesem Grunde züchtigt Gott seine Kinder, damit sie seiner Heiligkeit teilhaftig werden (Hebr.12,10). Um dieses Zieles willen sollen die 
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Gläubigen nach dem Frieden gegen jedermann jagen und nach der Heiligung, ohne welche niemand den Herrn schauen kann (Hebr.12,14). Sie sollen auch ihre Glieder in den Dienst der Gerechtigkeit stellen zur Heiligung (Röm.6,19). Wenn sie sich auf diese Weise in den Dienst Gottes stellen, ist die Frucht davon die Heiligung und das Ende davon ist das ewige Leben (Röm.6,22). Das ist ihre Vollendung in der Heiligung (2.Kor.7,1).

Nach diesen letzteren Zeugnissen ist die Heiligung der Kinder Gottes, die sie von ihrer Seite aus darstellen müssen, ihre Absonderung für Gott und vollkommene Tren​nung im Geiste von dem Wesen der Sünde, und zwar für Geist, Seele und Leib. Es ist ihre treue Stellung zu dem Werk der Erlösung, die Christus für sie vollbracht hat, besonders aber zu dem Sieg, den Jesus in seiner Auferstehung im unsterblichen Leib über die Sünde und den Tod darstellt. Diese Heiligung als Ziel der Hoffnung und als die göttliche Verheißung findet in der Erfahrung der Kinder Gottes ihre vollkommene Darstellung bei der Wiederkunft des Herrn, wenn sie die Umwandlung ihres sterbli​chen Leibes zur Herrlichkeit und Unverweslichkeit erfahren.

Die Erlösung des Leibes, die Erhebung in die Sohnesstellung, das Nichtsterben des Leibes, die Leibesverwandlung und die Ausauferstehung als die Hoffnung im Evangelium 

In ihrer Evangeliumslehre haben die Apostel nebst der Erlösung von den Sünden auch die Erlösung des Leibes als das Ziel der Hoffnung der göttlichen Verheißung verkündigt. Weil Paulus in seiner treuen Christusnachfolge seine ganz besonderen Erfahrungen mit der Sünde machte und er infolgedessen zu der heilsamen Erkenntnis gelangte, daß er fleischlich unter die Sünde verkauft sei, die ihm den Tod bewirkt, und weil er mit dem Fleisch dem Gesetz der Sünde und des Todes dienen mußte, wurde er davon überzeugt, daß er in diesem Zustand ein elender Mensch ist (Röm.7,7-25). Darum bringt er seine Herzenssehnsucht und sein Verlangen zum Ausdruck mit den Worten:

„Wer wird mich erlösen aus diesem Todesleib?“ (Röm.7,24)

Auf Grund seiner durch den Geist der Wahrheit erlangten Erkenntnis über die in Christo vollbrachte Erlösung, konnte er lehrhaft gleich bezeugen:

„Ich danke Gott durch Jesum Christum, unsern Herrn!“ (Röm.7,25)

Mit dieser Antwort erklärt Paulus, daß die Erlösung, die Christus in sich vollbracht hat, sich auch auf den Leib der Kinder Gottes bezieht. Durch die weiteren Ausführun​gen im 8.Kapitel über diese Ordnung bestätigt der Apostel das eben Gesagte von der Leibeserlösung. Er führt da aus, daß Kinder Gottes in einer solchen Stellung wohl Verbindung mit dem Geiste Gottes und mit Christus und der in ihm bestehenden Gerechtigkeit haben, so daß sie im Geist Leben besitzen um der Gerechtigkeit willen, ihr Leib aber ist noch tot, um der Sünde willen, die darin wohnt und wirkt (Röm.8,10). Das heißt mit andern Worten: Die 
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Kinder Gottes haben die in Christo vollbrachte Erlösung von ihren Sünden als die Gerechtigkeit erkannt und so in sich aufgenommen, daß sie sich nun in einer solchen Lebensverbindung mit Jesus wissen, daß ihr Geist, als ihr inwendiger Mensch gerettet ist. Weil aber zu dieser Zeit in ihrem Leibe noch die Sünde wohnt, herrscht auch noch der Tod über sie. Nach der Unterweisung von Paulus soll sich dieser Zustand jedoch dahin ändern, daß an Stelle der den Tod des Leibes bewirkenden Sündenmacht der Geist dessen, der Christi Leib von den Toten auferweckt hat, in ihnen wohnen soll. Durch diesen Geist, als den Geist des Vaters und der Herrlichkeit, der Christus von den Toten auferweckt hat, wird dann auch der sterbliche Leib der Kinder Gottes von Gott lebendig gemacht (Röm.8,11). Erst wenn das geschieht, kann von der Verwirkli​chung der Tatsache die Rede sein, daß der Leib der Kinder Gottes von der Macht und Gewalt der Sünde und des Todes erlöst ist. 

Doch um Irrtümern vorzubeugen, muß darauf geachtet werden, daß es sich bei dieser schriftgemäßen Darstellung der Erlösung als Befreiung des natürlichen Leibes von der Macht und Gewalt der Sünde und des Todes, nicht in erster Linie um eine Erfahrung handelt, die darin besteht, daß die Kinder Gottes durch den in ihnen woh​nenden Geist des Vaters, der Christi Leib von den Toten auferweckt hat, dann sündlos leben müßten, um auf diese Weise vor Gott gerecht und tadellos zu sein. Wenn man über diese Worte so urteilen und sich in seinem Verlangen, die Sünde im Fleisch zu überwinden, so einstellen wollte, wären das falsche und unbiblische Schlußfolgerun​gen, die aufrichtige Kinder Gottes bald als solche erkennen würden. Das Schriftzeug​nis redet von der Erfahrung, wie sie Jesus in seinem sterblichen Leib gemacht hat, indem Gott ihn durch seinen Geist der Herrlichkeit aus den Toten lebendig gemacht und auferweckt hat (Röm.6,4). In dieser Zeit handelte es sich bei Jesus nicht mehr darum, der Sünde im Fleisch zu widerstehen, wie er das in seinen Versuchungen getan hat zu der Zeit, als er dem Fleische nach auf Erden wandelte und in allem ver​sucht wurde gleichwie wir, doch ohne selbst zu sündigen (Hebr.2,17-18; 4,15). Vielmehr handelte es sich in jener Zeit, als sein Leib tot war, um der Sünden willen, die er als unsere Sünden an seinem Leib hinaufgetragen hatte ans Fluchholz (1.Petr.2,24) und dort starb, darum, daß sein Todesleib durch den Geist seines Vaters, als den Geist der Herrlichkeit, von der Macht und Gewalt des Todes erlöst und befreit wurde. Aber selbst dann, wenn es einmal dahin kommen wird, daß die im Fleisch wohnende Sünde durch das Wohnen des Geistes der Auferstehungskraft in den Kindern Gottes ihre Wirkung mehr und mehr einstellen muß, kann diese Erfahrung doch nicht bewirken, daß das Kind Gottes dadurch vor Gott gerecht ist und die Leibeserlösung erlangt. Nur der Glaube an die Bedeutung des Todes Jesu mit der anschließenden Auferstehung ist die Grundlage der Entwicklung, die, wenn sie schriftgemäß ihren Fortgang nimmt, in der Leibeserlösung ihren Abschluß findet als Erhebung in die Sohnesstellung.

Einzig um diesen Glauben und das damit verbundene Wirken des heiligen Geistes handelt es sich, wenn Paulus von der Erlösung des 
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Leibes der Kinder Gottes und von der Erhebung in die Sohnesstellung redet.

Das wird ganz klar bestätigt durch die weiteren Worte von Paulus, wenn er sagt:

„Auch wir, die wir des Geistes Erstlingsgabe haben, seufzen bei uns selbst, indem wir die Erhebung in die Sohnesstellung erwarten, die Erlösung unseres Leibes. Denn auf Hoffnung sind wir errettet worden; eine Hoffnung aber, die man siehet, ist keine Hoffnung; denn was einer sieht, das hofft er doch nicht mehr! Wenn wir aber des hoffen, das wir nicht sehen, so warten wir es ab in Geduld.“ (Röm.8,23-25)

Nach Röm.1,4 ist Jesus 

„erwiesen als Sohn Gottes in Kraft nach dem Geiste der Heiligkeit durch die Auf​erstehung von den Toten.“

Das darf jedoch nicht so verstanden werden, als ob Jesus erst durch seine Aufer​weckung aus den Toten der Sohn Gottes geworden wäre. In Verbindung mit diesem Wort muß beachtet werden, daß Jesus über seine Sohnesstellung schon das Zeugnis abgelegt hat:

„Also hat Gott die Welt geliebet, daß er seinen eingeborenen Sohn gab, auf daß jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, sondern ewiges Leben habe. Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, daß er die Welt richte, sondern daß die Welt durch ihn gerettet werde. Wer an ihn glaubt, wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, der ist schon gerichtet, weil er nicht geglaubt hat an den Namen des eingeborenen Sohnes Gottes. (Joh.3,16-18)

Dazu lautet auch das Zeugnis von dem Apostel Johannes:

„Darin ist die Liebe Gottes zu uns geoffenbart worden, daß Gott seinen eingebo​renen Sohn gesandt hat in die Welt, damit wir durch ihn leben sollen.“ (1.Joh.4,9)

„Das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns; und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des Eingeborenen vom Vater voller Gnade und Wahrheit.“ (Joh.1,14)

„Niemand hat Gott je gesehen; der eingeborene Sohn, der in dem Schoß des Vaters ist, der hat Kunde gebracht.“ (Joh.1,18)

Der eingeborene Sohn Gottes ist Jesus in diesen Worten deshalb genannt, weil damit die Verbindung zwischen dem Wort gezeigt ist, das im Schoße des Vaters als die Gnade und die Wahrheit gezeugt worden ist, und dem, daß dieses Wort dann vom heiligen Geist in Maria, der Mutter Jesu, gezeugt wurde, wodurch dieses Wort Fleisch geworden ist (Luk.1,26-38). Schon bei der Taufe Jesu im Jordan durch Johannes den Täufer, verkündigte eine Stimme vom Himmel herab:

„Dies ist mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe!“ (Matth.3,17)
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Auch Jesus hat während der ganzen Zeit seines Wandels auf Erden Gott seinen Vater genannt.

Wenn darum besonders gesagt ist, daß Jesus durch seine Auferweckung aus den Toten als Sohn Gottes erwiesen wurde, ist damit nur erklärt, worin das eigentliche Wesen der Gottessohnschaftsstellung gesehen werden muß. Durch die Auferstehung aus den Toten in der Unsterblichkeit und Unverweslichkeit seines Leibes hat Jesus dieses Wesen der Gottessohnschaft dadurch gezeigt, daß er auf diese Weise die ganze Fülle des göttlichen Wesens offenbart, das zuerst im Sohne Gottes als dem Haupt und anschließend in den Kindern Gottes als den Gliedern des Leibes Christi in gleicher Weise Ausdruck finden soll. Das hat Gott aber dadurch ausgeführt, daß er Jesus zu seinem eingeborenen Sohn (das heißt: einzeln, allein geboren oder erzeugt) in der Weise machte, daß sein Wort, in den sterblichen Leib der Menschen gekleidet, denselben auf dem Wege durch den Tod am Kreuz, das Grab und die Auferstehung von den Toten aus dem sterblichen in den unsterblichen Zustand gebracht hat. Gott hat dadurch die Verbindung zwischen dem Wort im Schoße des Vaters und dem Sohne Gottes im unsterblichen Leibe nach der erfolgten Auferstehung von den Toten hergestellt und geoffenbart. Ohne dieses Mitwirkens des Wortes im sterblichen Leibe hätte es keine Auferstehung von den Toten und keinen Sohn Gottes in der Kraft nach dem Geiste der Heiligkeit durch die Auferstehung von den Toten geben können. Das kann am besten verstanden werden an dem, daß in Gottes Wort auch zuerst von der Zeugung der Kinder Gottes zur Gotteskindschaftsstellung durch das Wort der Wahr​heit die Rede ist (Jak.1,18), und dann von Paulus gesagt ist, daß diese gezeugten Kin​der Gottes zu der Zeit, wenn an ihrem Leib der Sieg des Lebens über den Tod offen​bar wird, indem sie von der Knechtschaft der Sterblichkeit zur Freiheit der Herrlichkeit Gottes gelangen, als Kinder oder Söhne Gottes offenbar werden. Er redet da zuerst davon, daß die Leiden dieser Zeit nicht der Rede wert sind gegenüber der Herrlichkeit, die an uns soll geoffenbart werden. Daran anschließend schreibt er wörtlich:

„Die gespannte Erwartung der Kreatur sehnt die Offenbarung der Kinder Gottes herbei.“ (Röm.8,19)

Diese Zeugnisse zeigen das wahre Wesen der Sohnesstellung bzw. die Erhebung in die Sohnesstellung sowohl für Jesus als auch für die treuen Kinder Gottes darin, daß ihr sterblicher Leib die Wohnung Gottes wird, und zwar dadurch, daß der Geist des Vaters als der Geist der Herrlichkeit in diesem Leibe Wohnung nimmt und Gott ihn dadurch unsterblich und unverweslich macht. Dieser Vorgang in der Erfahrung der Kinder Gottes ist von Paulus

„die Erhebung in die Sohnesstellung und die Erlösung unseres Leibes“ 

genannt (Röm.8,23). Auch diese Ordnung der Erhebung in die Sohnesstellung zeigt, daß so, wie das Wort aus Gott im Leibe Jesu die Auferstehung von den Toten wirken mußte, dasselbe Wort in der Gestalt des Geistes 
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des Vaters und seiner Kraft und Herrlichkeit in den Kindern Gottes die Voraussetzung für ihre Auferstehung von den Toten oder ihre Leibesverwandlung sein muß.

Ein Unterschied zwischen Jesus und den Kindern Gottes im Blick auf ihre Gottes​sohnschaftsstellung besteht aber darin, daß das Wort aus Gott durch den heiligen Geist die Zeugung im menschlichen Leibe der Mutter Maria wirkte, so daß Jesus als Folge dieser Zeugung im menschlichen Fleisch geboren wurde. Er hat somit seine Entstehung als Wort im Schoße des Vaters, das dann im menschlichen Leibe gezeugt worden ist. Jesus ist der Sohn seines himmlischen Vaters von Anfang an als das Wort, das im Schoße des Vaters gezeugt worden ist. Dieses Wort ist dann vom Vater durch die Zeugung des heiligen Geistes in das Fleisch gekleidet worden. Dadurch ist Jesus wieder der Sohn Gottes. Wenn der Apostel Paulus Jesus als den Sohn Gottes erklärt in Kraft nach dem Geiste der Heiligkeit durch die Auferstehung von den Toten, so ist er in dieser Stellung zur Rechten Gottes und stellt den Willen Gottes vollkom​men zustande gekommen dar. Er ist deshalb nicht nur der Sohn Gottes in dem, wie er aus den Toten auferweckt worden ist in Kraft nach dem Geiste der Heiligkeit, sondern er ist es von Anfang an, als das Wort im Schoße des Vaters gezeugt worden ist. Von diesem Anfang an erfüllt sich der Wille Gottes im Sohne Gottes, bis Jesus denselben in seiner Auferweckung von den Toten und in seinem Sitzen zur Rechten Gottes, voll​endet darstellt. Vom Anfang bis zur Vollendung dieses göttlichen Willens muß der Sohn Gottes als das Mittel der göttlichen Offenbarung gesehen werden, durch das Gott, der Vater, seinen Willen offenbarmacht. Demgegenüber wirkt die Zeugung in den Kindern Gottes durch das Wort der Wahrheit nicht ihre natürliche Geburt, wie das bei Jesus der Fall war, sondern nur ihre Gotteskindschaft (Jak.1,18). Diese Gotteskind​schaft beginnt bei den Gliedern des Leibes Jesu erst durch die erfolgte Zeugung durch das Wort der Wahrheit. Sie stellen dann, gleichwie Jesus, den Willen Gottes vollkommen zustande gekommen dar, wenn auch ihr sterblicher Leib, durch die Umwandlung desselben, der Herrlichkeit des Leibes Jesu ähnlich geworden ist nach der Kraft, mit welcher er sich alles untertänig machen kann (Phil.3,21). Die Erhebung in die Sohnesstellung ist dann die Erlösung und Befreiung des Leibes von der ihn um der Sünde willen beherrschenden Macht und Gewalt des Todes. 

Diese Erfahrung ihrer Leibeserlösung machen die treuen Kinder Gottes entweder auf dem Weg der Ausauferstehung, nachdem sie gleich einem Apostel Paulus um des Dienstes an der Gemeinde willen als Trankopfer für dieselbe gestorben sind (Phil.2,17), ihr Leib aber, gleichwie Jesus und Lazarus, die Verweslichkeit nicht sieht, sondern als Folge ihrer Trankopferstellung ihre Auferweckung von den Toten als Sieg über die Verwesung erfolgt, oder sie erlangen die Umwandlung ihres Leibes, ohne daß er zuvor sterben muß. Von der Art der Erhebung in die Sohnesstellung und der Erlösung des Leibes auf dem Weg der Ausauferstehung, redet Paulus, wenn er den Philippern von sich persönlich schreibt, daß 
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er nicht nur den Herrn erkennen will, sondern auch die Kraft seiner Auferstehung und die Gemeinschaft seiner Leiden und daß er seinem Tode ähnlich werden will, um vielleicht zur (Aus-) Auferstehung aus den Toten zu gelangen (Phil.3,10-11). So wie Paulus Jesus ganz gleich sein wollte in den Leiden und im Sterben als Trankopfer, wollte er ihm auch gleich werden in der Erfahrung der Auferstehung. Darum redet er in diesem Zeugnis von der Auferstehung des Leibes, der nach der Ordnung der Trank​opfer wohl sterben, aber nicht verwesen, sondern in der Ausauferstehung den Sieg über die Verwesung darstellen soll.

Von der andern Art der Erhebung in die Sohnesstellung und der Erlösung unseres Leibes von der Macht und Gewalt des Todes redet Paulus ebenfalls in Philipper 3 mit den Worten:

„Unser Bürgerrecht aber ist im Himmel, von woher wir auch als Retter erwarten den Herrn Jesum Christum, welcher umwandeln wird den Leib unserer Erniedri​gung, daß er ähnlich werde dem Leibe seiner Herrlichkeit, nach der Kraft, mit wel​cher er auch alles vermag sich untertänig zu machen.“ (Phil.3,20-21)

Um diese Lehre von der Leibesverwandlung nicht mißverstehen zu können, erklärt er die Wahrheit der Leibeserlösung auf dem Weg der Leibesverwandlung in 1.Korinther 15 dahin, daß er wörtlich sagt:

„Wir werden nicht alle entschlafen, wir werden aber alle verwandelt werden; plötz​lich, in einem Augenblick, zur Zeit der letzten Posaune; denn es wird die Posaune erschallen, und die Toten werden auferstehen unverweslich, und wir werden ver​wandelt werden. Denn dies Verwesliche muß anziehen UnverwesIichkeit, und dies Sterbliche muß anziehen Unsterblichkeit. Wenn aber dies Verwesliche wird anziehen Unverweslichkeit und dies Sterbliche wird anziehen Unsterblichkeit, dann wird erfüllt werden das Wort, das geschrieben steht: Der Tod ist verschlun​gen in Sieg! Tod, wo ist dein Stachel? Hölle, wo ist dein Sieg?“ (1.Kor.15,51-55)

Demnach erfolgt die Leibeserlösung auf dem Weg der Leibesverwandlung, ohne daß die Kinder Gottes entschlafen müssen, d.h. ohne daß ihr Leib vorher stirbt (Röm.8,13). Diese Erfahrung im Nichtsterben ihres Leibes machen sie unter der Bedin​gung, daß sie nicht mehr Schuldner des Fleisches sind, sondern durch den in ihnen wohnenden Geist des Vaters, der Jesus von den Toten auferweckt hat, die Geschäfte des Leibes töten (Röm.8,12-13). Das geschieht dadurch, daß sie ihr Leben im Blick dar​auf, daß sie in Christo mitgestorben, mitbegraben und mitauferstanden sind, nicht zu erhalten suchen, wenn sie sich im Leidensgehorsam und im Entsagen bewähren sol​len, und auch dadurch, daß sie in der Gesinnung Jesu Christi jederzeit willig sind, ihr Leben gleich einem Trankopfer auszugießen (Phil.2,17). Auf diese Weise stellen sie ihre Leiber als ein heiliges, Gott wohlgefälliges Opfer dar, und bringen damit ihren vernünftigen Gottesdienst zum Ausdruck (Röm.12,1). Daß die treuen Kinder Gottes nicht entschlafen und 
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dieses Nicht-Entschlafenmüssen das Nichtsterben ihres Leibes bedeutet, lehrt Paulus noch im Brief an die Thessalonicher mit den Worten:

„ … das sagen wir euch in einem Worte des Herrn, daß wir, die wir leben und übrigbleiben bis zur Zukunft des Herrn, den Entschlafenen nicht zuvorkommen werden; denn er selbst, der Herr, wird beim Befehl, beim Schall der Stimme des Erzengels und der Posaune Gottes, herniederfahren vom Himmel, und die Toten in Christo werden auferstehen zuerst. Darnach werden wir, die wir leben und übrigbleiben, zugleich mit ihnen entrückt werden in Wolken, zur Begegnung mit dem Herrn, in die Luft, und also werden wir bei dem Herrn sein allezeit.“ (1.Thess.4,15-17)

Nach diesem Wort werden die Kinder Gottes, die nicht entschlafen, sondern ver​wandelt werden, leben und übrigbleiben, und zwar bis zur Zukunft und Wiederkunft des Herrn. Der Sinn all dieser Zeugnisse ist einheitlich: sie enthalten alle die Lehre von der Erhebung in die Sohnesstellung und der Erlösung unseres Leibes auf dem Wege der Leibesverwandlung, d.i. durch das Nichtsterben des Leibes der Kinder Gottes.

Auf die Erlösung unseres Leibes als Ziel der Hoffnung der göttlichen Verheißung weist Paulus noch hin im Brief an die Epheser, indem er lehrt, daß der Geist der Ver​heißung für die Kinder Gottes das Pfand ihres Erbes ist bis zur Erlösung des Eigen​tums, zum Preise der Herrlichkeit Gottes (Eph.1,13-14). Hier handelt es sich um die Erlösung des Eigentums der Kinder Gottes, das ihnen in dem ihnen in Christo erwor​benen Erbteil verheißen ist. Dieses ihr Eigentum und Erbe ist ihre Rettung, die, wie wir gleich anschließend erkennen werden, die Rettung und Erlösung ihres Leibes ist, die nach der soeben erkannten Ordnung erfolgt. Bis das geschehen kann, sind die Kinder Gottes durch den heiligen Geist versiegelt 

„auf den Tag der Erlösung.“ (Eph.4,30)

An diesem Tag, das ist, wie wir erkannt haben, die Zeit der Wiederkunft des Herrn, erfolgt die Erlösung und Befreiung des Leibes der Kinder Gottes von der Macht und Gewalt des Todes. Darum ist diese Zeit auch besonders als „der Tag der Erlö​sung“ bezeichnet.

Alle diese Worte Gottes zeigen den Unterschied zwischen der Ordnung der Erlö​sung, die wir als die Erlösung von den Sünden und vom Gesetz kennengelernt haben, und der Erlösung unseres Leibes von der Macht und Gewalt der Sünde und des Todes als dem Teufel.

Der Sinn dieser Zeugnisse ist im allgemeinen durch diese Ausführung bereits erklärt. Es gilt nur noch, besonders darauf zu achten, daß Christus in der Erlösung, die er in sich selbst durch seine Lebenshingabe und seine Auferweckung aus den Toten vollbracht hat, unsere Leibeserlösung zustande gebracht hat.

In dieser Lehre der Apostel ist den Kindern Gottes nun das köstliche Ziel der Hoff​nung als die göttliche Verheißung vorgehalten, daß sie persönlich ihre Leibeserlösung bei der Wiederkunft des Herrn erlangen sollen. Wohl ist diese Leibeserlösung in der Person Jesu Christi, 

Seite 232

indem Gott ihn von den Toten auferweckt hat, für die Kinder Gottes schon vollbracht, aber sie ist in ihrer persönlichen Erfahrung noch nicht verwirklicht. Darum stellt es Paulus in all den vorstehenden Zeugnissen so dar, daß diese Erfahrung für die Kinder Gottes noch zukünftig, also Hoffnungsgrund ist. Die Erfahrung, die Jesus in seiner Leibeserlösung gemacht hat, indem Gott seinen Leib von den Toten auferweckt hat und er dadurch von den Fesseln und Banden des Todes erlöst und befreit wurde, ehe sein Leib die Verwesung gesehen hat, ist das vollkommenste Vorbild für die zukünf​tige Leibeserlösung nach der Ordnung der Trankopfer in der Ausauferstehung von den Toten derjenigen Kinder Gottes, die als Glieder seines Leibes die Trankopfer für Gott darstellen.

Es ist darum nach der Evangeliumslehre der Apostel über die in Christo voll​brachte Erlösung und das sich daraus für die Kinder Gottes ergebende Ziel ihrer Hoff​nung als der göttlichen Verheißung nicht so, wie es in der christlichen Gemeinde lei​der so sehr verbreitet ist, nämlich, daß die christliche Hoffnung nur in der Sündenver​gebungserfahrung bestehe, dann in einem seligen Sterben und einer einstmaligen Auferstehung von den Toten. Das ist nur ein Teil von der Hoffnung, die den Kindern Gottes im Evangelium verkündigt wird. Die lebendige Hoffnung, die nicht zuschanden werden läßt, oder besser gesagt: die völlige Hoffnung der wahren Kinder Gottes, die von der Rettung ihres Geistes überzeugt sind, besteht nach den vorstehenden aus​führlichen und klaren Lehren der Apostel Jesu Christi in dem Ziel der Hoffnung der Erlösung ihres Leibes, die von den Kindern Gottes entweder durch die Ausauferste​hung oder die Leibesverwandlung bei der Wiederkunft des Herrn erfahren wird.

Was das nach dem Willen Gottes bedeutet, wird bis zur heutigen Zeit selten richtig verstanden, und deshalb wird diese Wahrheit auch nicht anerkannt. Wenn man sogar an der Verkündigung dieser Hoffnung Anstoß nimmt und sich darüber ärgert, daß diese Hoffnung der Gemeinde des Herrn als Ziel der göttlichen Verheißung in der Erlösung des Leibes, durch die Umwandlung desselben, durch des Herrn große Gnade heute wieder verkündigt werden darf, so beweist das nur die Unkenntnis der Bedeutung der göttlichen Verheißung. Wenn man in der Gemeinde des Herrn öffent​lich bezeugt, daß die Lehre und Darstellung von dem Ziel der Hoffnung der Kinder Gottes in der Erlösung des Leibes durch die Umwandlung desselben bei der Wieder​kunft des Herrn, ein Verschieben der christlichen Hoffnung sei, müßte eine solche haltlose Ansicht und Auffassung am Worte Gottes gründlich geprüft werden. Auf Grund der vorstehenden Ausführungen über diese Wahrheit bleibt es aber jedem Kinde Gottes selbst überlassen, welches Urteil es sich über die im Worte Gottes so klar bezeugte göttliche Ordnung einerseits und andererseits über solche unbiblischen Ansichten bilden und wie es Stellung dazu nehmen will. Im Lichte der Lehre der in Gottes Wort verkündigten Wahrheit von dem Ziel der Erlösung des Leibes durch die Umwandlung desselben muß richtig vielmehr so geurteilt werden, daß das ein Ver​schieben der schriftgemäßen Hoffnung ist, wenn man den Kindern Gottes nur die Erlösung von den Tatsünden und als Folge davon ein seliges Sterben verkündigt, während die Apostel das Ziel der Hoffnung der 
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Erlösung des Leibes, durch die Umwandlung desselben, in den Mittelpunkt ihres Zeugnisses gestellt haben. Wird die Ordnung der Leibesumwandlung auch nebenbei einmal erwähnt, eben deshalb, weil es in der Bibel steht, oder werden sogar die Kin​der Gottes ängstlich davor gewarnt, ein solches Ziel der Hoffnung für die Wiederkunft des Herrn anzustreben, so wird dadurch die biblische Hoffnung ihrer wahren Bedeu​tung beraubt. Ja, es muß sogar, um dem Worte Gottes und der darin bezeugten göttli​chen Verheißung gerecht zu werden, erkannt werden, daß eine solch unbiblische Ansicht und Darstellung ein Wegnehmen der im Evangelium der Apostel verkündigten Hoffnung ist. Denn wie wir in vorausgehenden Abschnitten erkannt haben, lehren die Apostel unmißverständlich klar, daß die göttliche Verheißung, die Gott schon den Vätern im Alten Bund gegeben hat, in der Auferstehung des unsterblich und unver​weslich gewordenen Leibes Jesu von den Toten erfüllt ist und nicht nur in der Weg​nahme der Tatsünden der Kinder Gottes. Was Jesus aber in der Unsterblichkeit und Unverweslichkeit seines von der Macht und Gewalt des Todes erlösten Leibes dar​stellt, stellt er in sich ja nur für die Kinder Gottes dar, die nach dem Heilsratschluß Gottes Träger dieser göttlichen Verheißung sein sollen. Er stellt die erfüllte göttliche Verheißung nur als Erstling und darum auch im Vorbild dar, nach welchem alle ihm nachfolgenden Träger dieser Verheißung sowohl die einen, die als Trankopfer ausge​gossen wurden und die Ausauferstehung erlangen, als auch diejenigen, die durch ihr Leben und Übrigbleiben die Verwandlung ihres Leibes erfahren, die Erfüllung dieser Verheißung in ihrer persönlichen Erfahrung erleben sollen. Das bestätigen alle die noch folgenden Ausführungen über das Ziel der Hoffnung der Kinder Gottes noch klar und recht mannigfaltig. Zu der von den Aposteln in ihrem Evangelium verkündigten Lehre von dem Ziel der Hoffnung der Kinder Gottes als die göttliche Verheißung in der Erlösung des Leibes von der Macht und Gewalt des Todes kann nichts hinzugetan werden, es darf aber auch nichts davon weggenommen werden. Darüber muß sich jedes Kind Gottes, das Gott fürchtet und sich vor dem Richterstuhl Christi über seine Stellung dem heiligen Worte Gottes gegenüber zu verantworten hat, recht klar sein.

Die Rettung des Geistes, der Seele und des Leibes als die Hoffnung im Evangelium

Auf mannigfaltige Weise haben die Apostel in ihrer Evangeliumslehre das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung in der Rettung verkündigt.

In vorausgehenden Abschnitten über die Lehre des Evangeliums der Apostel ist bereits darauf hingewiesen, daß die Apostel Gott und Jesus als Retter bezeichnen und auch darauf, weshalb sie Gott und Jesus Retter nennen. Wir brauchen darum nicht mehr besonders darauf hinzuweisen, sondern beschränken uns an diesem Platz auf die Stellen, die bezeugen, daß die Rettung in Christo Jesu vollbracht ist, und auf die Unterweisungen von der Rettung als dem Ziel der Hoffnung der göttlichen Ver​heißung. Nach dem Willen Gottes sollen alle Menschen 
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gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit kommen, allermeist aber die Gläubi​gen (1.Tim.2,3-4;4,10).

Die Apostel verkündigten die Wahrheit der Rettung in der Ordnung, daß sie zuerst zeigen, daß diese Rettung in der Person Jesu Christi vollbracht ist. Darüber schreibt Paulus dem Timotheus, daß Gott uns errettet hat und berufen mit einem heiligen Ruf, nicht nach unsern Werken, sondern nach seinem eigenen Vorsatz und der Gnade, die uns gegeben ist in Christo Jesu vor ewigen Zeiten (2.Tim.1,9). Indem er hier zeigt, daß diese Rettung nach dem Ewigkeitsvorsatz und der Gnade Gottes in Christo Jesu besteht, erklärt er weiter, daß diese Rettung in Christus darin besteht, daß er 

„dem Tode die Macht genommen, aber Leben und Unvergänglichkeit ans Licht gebracht hat durch das Evangelium.“ (2.Tim.1,10)

Darum nennt Paulus das Evangelium auch das Evangelium unserer Rettung (Eph.1,13). Diese Bezeichnung für das Evangelium enthält sehr viel. Damit ist gesagt, daß der ganze Inhalt der Evangeliumsbotschaft der Apostel ein Zeugnis von unserer Rettung aus der Macht und Gewalt des Todes zum ewigen Leben, zur Unvergänglich​keit und Unsterblichkeit ist. Das will der Apostel auch sagen, wenn er erklärt, daß uns Gott in seinem Sohne 

„errettet hat aus der Gewalt der Finsternis.“ (Kol.1,13)

Diese Gewalt der Finsternis ist in erster Linie die satanische Machtoffenbarung der Lüge, durch die er die Menschen zwingt, gegen Gott die gleiche Stellung einzu​nehmen, wie er sie selbst seit seinem Fall einnimmt, indem er, wenn er die Lüge redet, von seinem eigenen redet, darum ist er ein Lügner und der Vater derselben (Joh.8,44). Weil er die Menschen durch diese Macht der Lüge beeinflußt und sie dadurch in dieselbe sündhafte Lügenstellung zu Gott bringt, ist er ein Menschenmör​der von Anfang der Menschheitsgeschichte an; er ist nicht bestanden in der Wahrheit, denn die Wahrheit war nicht in ihm. Das heißt mit andern Worten der Heiligen Schrift: Er ist als der Teufel und der Satan die Macht und Gewalt des Todes, der um der Lüge, d.i. um der Sünde willen, von der die Menschen verführt wurden, auch in der Mensch​heit zur Herrschaft kam. Denn weil sie von der Lüge Satans verführt wurden, sind sie ihm gleich nicht in der Wahrheit bestanden, sondern wurden Feinde derselben. Diese Tatsache veranlaßte Jesus, dem Volke Gottes, das die Gnade und Wahrheit nicht annahm, die er ihnen in seiner Person verkündigte, zu sagen:

„(Ihr) suchet mich zu töten, einen Menschen, der euch die Wahrheit gesagt, wel​che ich von Gott gehört habe … Ihr tut die Werke eures Vaters … Ihr seid von dem Vater dem Teufel, und was euer Vater begehrt, wollt ihr tun.“ (Joh.8,40.44)

Diese Darstellung läßt erkennen, was es bedeutet, daß wir in Christo Jesu aus der Gewalt der Finsternis errettet sind. Es ist die Errettung von Sünde, Tod und Verder​ben, und zwar für unsern Geist, die Seele 
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und den Leib. Diese Rettung von der Gewalt der Sünde und des Todes erfolgte in Christo Jesu aus Gnaden (Eph.2,5.8;vgl.Apg.15,11). In dieser Stelle erklärt Paulus, daß die Rettung in Christo Jesu darin besteht, daß Gott uns, die wir tot waren durch die Sünden, samt Christo lebendiggemacht hat und uns miterweckt und mitversetzt hat ins Himmlische, in Christo Jesu. Diese Rettung bezieht sich darum ebenfalls auf die Rettung unseres Geistes, der Seele und des Leibes. Nach Apg.16,31 erfolgt die Ret​tung durch den Glauben an Jesus Christus; denn nach Eph.2,5 und 8 sind wir durch die Gnade gerettet vermittelst des Glaubens. Und nach Tit.3,5 hat Gott die Kinder Gottes nicht errettet um der Werke willen, die sie in Gerechtigkeit getan haben, son​dern nach seiner Barmherzigkeit durch ein Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des heiligen Geistes. Von dieser Rettung in Christo schreibt Paulus auch in 1.Tim.1,15, daß Jesus Christus in die Welt gekommen ist, um Sünder zu retten. Deshalb konnte Petrus nach Apg.4,12 bei seiner Verantwortung vor dem Hohen Rat bezeugen:

„Es ist in keinem andern das Heil (die Rettung); denn es ist auch kein anderer Name unter dem Himmel den Menschen gegeben, in welchem wir sollen gerettet werden!“

Um nun das klare Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung, das sich aus dieser in Christo Jesu vollbrachten Rettung für uns ergibt, recht verstehen zu können, müssen wir gründlich auf die Worte von Paulus in Römer 8 achten. Im Anschluß daran, daß er unterweist, daß auch sie als Kinder Gottes, die die Erstlingsgabe des Geistes empfangen haben, bei sich selbst seufzen, indem sie die Erhebung in die Sohnesstellung erwarten, die Erlösung ihres Leibes (Röm.8,19-23), sagt Paulus weiter:

„Auf Hoffnung sind wir errettet worden; eine Hoffnung aber, die man siehet, ist keine Hoffnung; denn was einer sieht, das hofft er doch nicht mehr! Wenn wir aber des hoffen, das wir nicht sehen, so warten wir es ab in Geduld.“ (Röm.8,24-25)

Mit diesen Worten zeigt nun der Apostel den Unterschied, der zwischen der in der Person Jesu Christi vollbrachten Rettung besteht, und der persönlichen Erfahrung der Rettung, wie sie alle Menschen, zuerst die Kinder Gottes, als die Träger der göttlichen Verheißung, machen sollen. Seitdem Jesus in sich die Rettung für die ganze Mensch​heit vollbracht hat, dürfen die Kinder Gottes in der Hoffnung leben, daß sie als die Ersten die völlige Rettung von der Macht und Gewalt des Todes auch persönlich erle​ben sollen, und zwar dadurch, daß der Tod auch über ihren Leib seine Macht im Ster​ben und in der Verwesung nicht mehr beweisen kann. Die Rettung des Leibes vom Tode besteht für die Kinder Gottes wohl in Christo Jesu. Aber solange, bis sie selbst die Rettung ihres Leibes erfahren können, bleibt diese Rettung für sie Hoffnungs​grund, das heißt, es bleibt für sie eine Erfahrung, die sie erst zukünftig machen dür​fen. Aber daß sie, gleich Jesus, diese Erfahrung als Rettung ihres Leibes von der Macht und Gewalt des Todes und dadurch von der 
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Sterblichkeit und Vergänglichkeit machen sollen, ist ihnen in dem Sieg garantiert, nach welchem geschrieben steht, daß Jesus dem Tod die Macht genommen und Leben und Unvergänglichkeit ans Licht gebracht hat (2.Tim.1,10), mit andern Worten, weil die Rettung in ihm für sie schon vollbracht ist. 

In der Weise, wie in Römer 8 die Ordnung der Rettung in Christo Jesu vollbracht und die Hoffnung auf die Rettung, die die Kinder Gottes persönlich erfahren sollen, von Paulus dargestellt sind, müssen auch die andern Heilswahrheiten, die wir schon kennengelernt haben, gesehen und beurteilt werden, auch wenn es nicht bei jeder Wahrheit so klar ausgesprochen ist wie bei der Rettung. Damit soll gesagt sein: so wie Paulus es darstellt, daß die Kinder Gottes in Christo Jesu 

auf Hoffnung errettet sind, sind sie in ihm auch 

auf Hoffnung lebendig gemacht,

auf Hoffnung von den Toten auferweckt,

auf Hoffnung ins Himmlische versetzt,

auf Hoffnung mit Gott versöhnt,

auf Hoffnung vor Gott gerechtfertigt,

auf Hoffnung im Frieden mit Gott,

auf Hoffnung von den Sünden erlöst,

auf Hoffnung von den Sünden gereinigt,

auf Hoffnung vor Gott geheiligt,

auf Hoffnung dem Leibe nach erlöst,

auf Hoffnung in die Sohnesstellung erhoben,

auf Hoffnung unsterblich gemacht,

auf Hoffnung unverweslich gemacht,

auf Hoffnung verwandelt.

Diese beiden Seiten dürfen von den Kindern Gottes nicht miteinander verwechselt werden. Was nach dem willen Gottes in seinem Sohne, in dem einen Menschen für alle Menschen, vornehmlich aber für die Kinder Gottes, vollbracht ist, ist die eine Seite. Es ist die Ordnung, aus der sich einzig nur das Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung für die Kinder Gottes ergibt, d.h. in der ihre Hoffnung begründet ist. Dagegen ist das, was sich nach dem Willen Gottes nach dem Vorbild seines Sohnes in den Kindern Gottes, den Gliedern des Leibes Christi, als den von Gott aus Gnaden vorherbestimmten, berufenen und erwählten Trägern seiner Verheißung, zukünftig noch erfüllen soll, die andere Seite. Es ist die Ordnung, daß sich das in Christo Jesu den Kindern Gottes erworbene Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung an ihrem Geist, an der Seele und an ihrem natürlichen Leibe persönlich erfüllt. Sobald das recht gesehen wird, kommen die Kinder Gottes dann auch in die rechte Stellungnahme zu diesen göttlichen Heilsordnungen. Während sie nach der einen Seite allen noch gehegten Widerstand gegen die von Jesus und den Aposteln bezeugte Wahrheit des Werkes Gottes der in Christo vollbrachten ganzen Erlösung für Geist, Seele und Leib aufgeben, erfassen sie andererseits von ganzem Herzen in freudiger und voller Zuversicht, ohne jeglichen Zweifel, das ihnen in diesem von Gott 
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geschaffenen Werk der Erlösung in seinem Sohne aus Gnaden geschenkte herrliche Ziel ihrer Hoffnung als die göttliche Verheißung für ihren Geist, ihre Seele, aber auch für ihren natürlichen Leib. Sie lernen es dann wie Paulus, zu vergessen, was dahinten ist, sich auszustrecken nach dem, was vor ihnen ist, und zu jagen nach dem Sieges​preis der himmlischen Berufung Gottes in Christo Jesu (Phil.3,14).

In diesem Sinn und in diesem Lichte müssen nun auch die weiteren Worte Gottes, die von dem Ziel der Hoffnung als der Rettung reden, verstanden und gesehen wer​den. Petrus erklärt, daß so, wie Noah mit seiner Familie durchs Wasser der Sündflut hindurch gerettet wurde, also auch die Kinder Gottes durch das Wasser der Taufe, die auf den Tod Christi ausgeführt ist, gerettet werden. Diese Taufe ist die an Gott gerichtete Bitte um ein gutes Gewissen durch die Auferstehung Jesu Christi von den Toten (1.Petr.3,21). Das beweist, daß die Kinder Gottes gerettet werden durch ihren Glauben an das Sterben Jesu und an seine Auferweckung von den Toten. Wenn gesagt ist, daß das Evangelium eine Kraft Gottes ist zur Rettung für jeden, der glaubt (Röm.1,16), ist auch das ein Hinweis auf die Rettung, die den Kindern Gottes ihr Ziel darstellt, das sie erreichen sollen. Das gleiche gilt für die folgenden Worte:

„Es gefiel Gott, durch die Torheit der Predigt (des Evangeliums) zu retten, die da glauben.“ (1.Kor.1,21)

Die Gläubigen werden durch das Evangelium gerettet, wenn sie an dem Worte festhalten, das die Apostel ihnen verkündigt haben (1.Kor.15,2). Durch ihren Dienst am Evangelium wollen die Apostel auch die Heiden in die rechte Verbindung mit der für alle Menschen in Christo Jesu erworbenen und verheißenen Rettung bringen, damit auch diese Heiden gerettet werden (1.Thess.2,16).

„Es soll geschehen, daß ein jeder, der den Namen des Herrn anrufen wird, erret​tet werde.“ (Apg.2,21;Röm.10,13)

Am Pfingsttag ermahnte Petrus:

„Lasset euch retten von diesem verkehrten Geschlecht!“ (Apg.2,40)

Wenn die Zahl der Kinder Israels wäre wie der Sand am Meer an Menge, wird doch nur der Überrest gerettet (Röm.9,27). Eine sehr klare und ebenso beachtenswerte Unterweisung über das Ziel der Hoffnung der Rettung lautet:

„Wenn du mit deinem Munde Jesum als Herrn bekennst und in deinem Herzen glaubst, daß Gott ihn von den Toten auferweckt hat, so wirst du gerettet; denn mit dem Herzen glaubt man, um gerecht, und mit dem Munde bekennt man, um gerettet zu werden.“ (Röm.10,9-10)

Paulus will durch seinen treuen Dienst am Evangelium und seine treue Stellung zur Rettung, sein Fleisch, seine Verwandten, welche Israeliten sind, zum Nacheifern reizen, damit er ihrer etliche erretten kann (Röm.9,1-4;11,13.14). Nach dem Geheim​nis des Rettungsratschlusses Gottes soll, 
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wenn die bestimmte Vollzahl der Heiden eingegangen (gerettet) sein wird, ganz Israel gerettet werden (Röm.11,25-32). Solche Arbeiter in der Gemeinde, die auf die von Pau​lus gelegte Evangeliumsgrundlage Holz, Heu und Stroh bauen, können zwar noch durchs Feuer hindurch, in dem ihr Werk verbrannt ist, gerettet werden (1.Kor.3,10-15). Gläubige Ehegatten sollen und dürfen um ihrer treuen Stellung willen, die sie selbst zum Evangelium der Rettung einnehmen, die Hoffnung haben, daß sie ihren ungläu​bigen Ehegatten retten (1.Kor.7,12-17). Paulus ist allen alles geworden, damit er allent​halben etliche rette (1.Kor.9,22); er tut nicht nur das, was ihm, sondern was vielen frommt, damit sie gerettet werden (1.Kor.10,33). In ihrem Dienste waren sie unter denen, die gerettet werden, für Gott ein Wohlgeruch Christi, das ist ein Geruch des Lebens zum Leben (2.Kor.2,15-16). Die treuen Kinder Gottes sollen sich über die erbar​men, die zweifeln. Sie sollen sie retten, indem sie dieselben aus dem Feuer reißen (Jud.22-23). Der Herr weiß Fromme aus der Versuchung zu erretten (2.Petr.2,9); denn er will ja, daß alle Menschen gerettet werden sollen (1.Tim.2,4).

Jesus hat sich selbst für die Kinder Gottes hingegeben, damit er sie herausrette aus dem gegenwärtigen argen Weltlauf (Gal.1,4). Der gegenwärtige, arge Weltlauf ist die Welt, die im Argen liegt (1.Joh.5,19), indem die ganze Welt unter dem satanischen Lügeneinfluß der Selbstgröße und des Ich=Lebens einhergeht und ihren Lauf des Daseins führt. Es ist die Welt, die in ihrem Unglauben gegenüber der in Christo voll​brachten Rettung dahinlebt. Die Folge dieser Gottlosigkeit ist das Verderben, das im Sterben der Generationen der Menschheit Ausdruck findet. Denn der Sünde Sold ist der Tod (Röm.6,23). Das erklärt die Bedeutung der Rettung der Kinder Gottes durch Jesus aus dem gegenwärtigen argen Weltlauf. Es ist die Errettung von der satani​schen Lüge, der Sünde, dem Tod und dem Verderben. 

Deshalb leben die Apostel und alle treuen Kinder Gottes auch in der Hoffnung, daß, weil sie in dem Sterben Jesu mit Gott versöhnt und gerechtfertigt sind, sie nun auch vielmehr vom Zorngericht errettet werden durch das Leben Jesu (Röm.5,9-10). Das Zorngericht Gottes, das er über die Menschen bringt, findet im Sterben des Lei​bes der Menschen und in der Verwesung desselben Ausdruck. Das ist nebst vielen andern Worten Gottes, die das klar beweisen, besonders auch damit bestätigt, daß Paulus lehrt, daß die Kinder Gottes durch das Leben Jesu vom Zorngericht gerettet werden. Dieses Leben Jesu ist das Leben, das er in seinem aus den Toten aufer​weckten Herrlichkeitsleib im Zustand der Unsterblichkeit und Unverweslichkeit dar​stellt. Aus diesem Grunde steht auch geschrieben, daß der auferweckte Christus unser Leben ist (Phil.1,21) und daß, wenn dieses für uns in Gott verborgene Leben offenbar wird, wir mit ihm offenbar werden in Herrlichkeit (Kol.3,3-4). Das ist dann das Offenbarwerden des Leibes im Zustand der Unsterblichkeit und Unverweslichkeit der Kinder Gottes, die Gott nach 1.Thess.5,9 nicht zum Zorn bestimmt hat, sondern zum Besitz des Heils, durch ihren Herrn Jesum Christ. 
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Dieses Ziel der Hoffnung als der Rettung ist aber nur den Kindern Gottes ver​heißen, die die Liebe zur Wahrheit angenommen haben (2.Thess.2,10).

Von Jesus, dem Hohenpriester zur Rechten Gottes, ist bezeugt, daß darum, weil er in der Kraft unauflöslichen Lebens in Ewigkeit bleibt und immerdar lebt und auf diese Weise ein unvergängliches Priestertum darstellt, er völlig retten kann, die durch ihn zu Gott hinzutreten (Hebr.7,16.24-25). Diese völlige Rettung der Kinder Gottes durch ihren Hohenpriester entspricht dem geretteten Zustand, den Jesus in seinem in Ewig​keit vollendeten, unsterblich und unverweslich gewordenen Herrlichkeitsleib zur Rechten Gottes im Himmel in der Kraft unauflöslichen Lebens für die Kinder Gottes darstellt (Hebr.7,28). Denn nur in diesem in Ewigkeit vollendeten Herrlichkeitsleib ist Christus in den Himmel eingegangen, um jetzt zu erscheinen vor dem Angesichte Gottes für die Kinder Gottes (Hebr.9,24). Diese völlige Rettung nach Geist, Seele und Leib ist die völlige und darum in Ewigkeit währende Lebensverbindung und Gemein​schaft mit dem lebendigen Gott, der selbst das ewige Leben ist. Doch muß beachtet werden, daß diese völlige Rettung als Ziel der Hoffnung der göttlichen Verheißung von den Kindern Gottes nur dadurch erlangt werden kann, daß sie durch Christus oder in Christus im Vertrauen auf den Dienst ihres Hohenpriesters zu Gott hinzutreten (Hebr.7,25). Das Erlangen dieser völligen Rettung entspricht dann dem, daß Jesus sei​nen Jüngern verheißen hat, wiederzukommen, um sie zu sich zu nehmen, heim in die vielen Wohnungen in des himmlischen Vaters Haus, damit auch sie da sind, wo er ist, an der für sie bereiteten Stätte, die er ihnen als Hoherpriester beim Vater bereithält (Joh.14,2-3).

Auf das Ziel der Hoffnung als die Rettung weisen auch noch die folgenden Worte Gottes hin: Durch die Worte, die Petrus im Hause des Kornelius von der Wahrheit des Evangeliums redete, sollte Kornelius und sein ganzes Haus gerettet werden (Apg.11,14). Weil der Kerkermeister Paulus und Silas fragte:

„Ihr Herren, was muß ich tun, daß ich gerettet werde?“,

antworteten sie ihm:

„Glaube an den Herrn Jesum, so wirst du gerettet werden, du und dein Haus!“ (Apg.16,30-31)

Das Wort vom Kreuz ist denen eine Gotteskraft, die gerettet werden (1.Kor.1,18). Die Kinder Gottes, die die Liebe zur Wahrheit annehmen, werden gerettet (2.Thess.2,10). Die Frau wird

„gerettet durch Kinderzeugen, wenn sie bleibt im Glauben und in der Liebe und in der Heiligung samt der Zucht.“ (Tim.2,15)

Paulus ermahnt den Timotheus, auf sich selbst und auf die Lehre zu achten, damit er sich selbst rette und auch diejenigen, die ihn hören (1.Tim.4,16). Nur der Glaube eines Kindes Gottes, der nicht tot ist, sondern Werke hat, kann das Kind Gottes retten (Jak.2,14).

Wenn ein Kind Gottes dem Satan übergeben wird zum Verderben des Flei​sches, kann doch sein Geist 
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gerettet werden am Tage des Herrn Jesu (1.Kor.5,5). Diese Rettung kann allein Gott bewirken (Jak.4,12). Wenn die Kinder Gottes in ihrem Glaubenskampf in Geduld aus​harren, bis der verheißene Retter wiederkommt, ist ihnen als Belohnung das Erlangen der Verheißung als die Erfüllung des göttlichen Willens zugesagt (Hebr.10,35-36). Worin diese Verheißung als die Erfüllung des göttlichen Willens besteht, erklärt dann Paulus im gleichen Kapitel, wenn er sagt:

„Wir aber sind nicht von denen, die feige weichen zum Verderben, sondern die da glauben zur Rettung der Seele.“ (Hebr.10,39)

Petrus erklärt die Bedeutung dieser Verheißung mit den Worten:

„Ihr werdet euch freuen mit unaussprechlicher und herrlicher Freude, wenn ihr das Ende eures Glaubens davonbringt, der Seelen Seligkeit.“ (1.Petr.1,9)

Im Griechischen ist für die Bezeichnung „der Seelen Seligkeit“ das Wort „Sotäria“ gebraucht, und bei der Bezeichnung „Rettung der Seele“ ist das Wort „Peripoiäsis“, das Erwerben, Gewinn oder Errettung bedeutet, gebraucht. Somit ist der Seelen Seligkeit gleichbedeutend mit der Rettung der Seele. Die Rettung der Seele ist bei der Wiederkunft des Herrn die Verheißung, die die Kinder Gottes als die Erfüllung des göttlichen Willens zur Belohnung ihrer Glaubensvollendung empfangen. Die Seele im Blut ist das Leben des Leibes der Kinder Gottes. Deshalb kann es sich bei der ver​heißenen Rettung der Seele auch nur um die Rettung des Leibes der Kinder Gottes als Erfüllung des göttlichen Willens handeln, und zwar in dem Sinn, wie wir bis jetzt diese Rettung des Leibes von der Macht und Gewalt des Todes in der Unsterblichkeit und Unverweslichkeit kennengelernt haben. Auf diese Art der Rettung der Seele weist auch Jakobus in seinem Brief hin, wenn er die Gläubigen ermahnt, alle Befleckung und allen Überfluß von Bosheit abzulegen und mit Sanftmut das eingepflanzte Wort aufzunehmen, welches ihre Seelen retten kann (Jak.1,21). Weil es ihm um diese Ret​tung der Seelen aller seiner Brüder in Christo Jesu von ganzem Herzen zu tun war, beschließt er seinen Brief mit der bedeutungsvollen Ermahnung und sinnvollen Unter​weisung an seine Brüder:

„Meine Brüder, wenn jemand unter euch von der Wahrheit abirrt, und es bekehrt ihn einer, der soll wissen, wer einen Sünder von seinem Irrweg bekehrt hat, der wird seine Seele vom Tode retten und bedecken eine Menge Sünden.“ (Jak.5,19-20)

Dadurch ist nun bestätigt, daß, wenn es sich bei den Kindern Gottes um die Ret​tung ihrer Seelen vom Tode handelt, auch nach diesen Worten das Ziel der Hoffnung in der Rettung des Leibes von der Macht und Gewalt des Todes besteht. Diese Ver​heißung geht dadurch in Erfüllung, daß Jesus als Retter zum zweitenmal erscheint ohne Sünden denen, die auf ihn warten, zur Errettung (Hebr.9,28). Als Retter kommt der Herr vom Himmel herab zu den auf ihn Wartenden, damit er den Leib ihrer Ernied​rigung umwandle, daß er dem Leibe seiner Herrlichkeit ähnlich 
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wird (Phil.3,20-21). Diesen Rettungsakt bewirkt der Retter, nachdem er jede Herrschaft, Gewalt und Macht vernichtet hat, also auch den letzten Feind, den Tod, damit er nicht mehr, wie bis dahin, seine Macht und Gewalt an den Leibern dieser auf ihren Retter wartenden und darum treuen Kinder Gottes beweisen kann. Wenn dieses Ziel der Hoffnung als die göttliche Verheißung von den Kindern Gottes erlangt ist, ist dadurch die göttliche Verheißung so wie in Jesus Christus, dem Haupt der Gemeinde, auch in den von Gott bestimmten, berufenen und erwählten Trägern dieser Verheißung, den Gliedern des Leibes Christi, völlig erfüllt.

Wenn diese uns im Evangelium der Apostel so klar verkündigte Hoffnung in unse​rer Erfahrung in Erfüllung gehen soll, dann dürfen wir uns allerdings denen nicht bei​gesellen und ihnen beipflichten, die dieses Ziel der Hoffnung als die Erfüllung der göttlichen Verheißung ein Verschieben der christlichen Hoffnung nennen, sonst könnte der wiederkommende Herr bei uns eine von ihm ganz ungewollte Verschie​bung vornehmen müssen, indem Letzte Erste und Erste Letzte werden (Matth.20,8-16).

Vor dieser Verschiebung durch den kommenden Retter sind wir nur dann bewahrt, wenn wir bei seinem Wiederkommen in der lebendigen Hoffnung stehen, daß wir aus innerster Überzeugung mit dem bewährten Paulus sprechen können:

„Der Herr wird mich von allen bösen Werken erlösen und mich retten in sein himmlisches Reich.“ (2.Tim.4,18)

Um diese Rettung in das himmlische Reich seines Herrn und Retters als Ziel sei​ner Hoffnung nach der göttlichen Verheißung zu erfahren, hat dieser treue Diener der Wahrheit des Evangeliums in der ganzen Zeit seiner Christusnachfolge nie ein ande​res Ziel erstrebt als die Rettung seines Geistes, seiner Seele und seines Leibes.

Im Geiste wollte er vor seinem Gott gerechtfertigt sein von allen Sünden, auch von den toten Werken der eigenen Gerechtigkeit als der Gesetzesgerechtigkeit, und zwar durch das in dem Sühnopfer Jesu geflossene Blut.

Nach der göttlichen Verheißung wollte er die Rettung seiner Seele erfahren (Hebr.10,36.39).

Aber er wollte auch die Rettung seines sterblichen Leibes aus der Macht und Gewalt des Todes erfahren, und zwar dadurch, daß das Auferstehungsleben Jesu an seinem sterblichen Fleisch offenbar werden soll und dadurch das Sterbliche vom Leben verschlungen wurde (2.Kor.4,10-11.14.17-18;5,1-4;Phil.3,10).

Darum muß in der Rettung in das himmlische Reich des Retters die Rettung des ganzen Menschen gesehen werden, d. h. sein ganzes Wesen, bestehend aus

dem Geist,

der Seele und

dem Leib 

und nicht nur in einem Teil von diesen drei Gebieten, etwa dem Geist oder der Seele, wie man es in der Gemeinde so landläufig darstellt. In 
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diesem und keinem anderen Lichte müssen die Kinder Gottes als die von Gott aus Gnaden berufenen Träger seiner Verheißung die ihnen im Evangelium der Apostel verkündigte Rettung als Ziel ihrer Hoffnung sehen und aus dem ihnen darin gezeigten Weg als der ihnen vorgehaltenen Ordnung dieses Ziel erstreben.

________________________
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(Fortsetzung folgt)
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